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Tagebuch des dritten Jahres
des Welttrieges.

Bei besser werdender Sicht nimmt an
»er S *mme auch d e Kampftätigkeit , na¬
mentlich seitens der Artillerie wieder zu.
Zm Osten nur kleinere russische Vorstöße,
die restlos abgewiesen werden . In Sieben¬
bürgen ist die Zahl der von der Armee
Falkenhayn gemachten Gefangenen auf über
10000 gestiegen ; große sonstige Beute . An
der italienischen Front steigert fich auf dem
Eüdflügel die Artillerie , und Minentätig.
keit zu größerer Heftigkeit ; nachmittags de-
ginnen Jnfanterieangriffe.

Die U-Boot -Beute des Oktober beträgt
306000 feindliche und 87000 neutrale
(wegen Beförderung von Bannwaren ) Brut,
toregistertonnen.

Me Kanzlerkrise.
Berlin , 30. Okt. Zn politischen Kreisen

kommt man zu der eMinung , daß Graf Herb¬
ling das ihm angebotene Kanzleramt nicht
anchmen werde. Eine endgiltige Entschei¬
dung ist im Laufe des heutigen Nachmittags
zu erwarten . Heute vormittag fetze Graf
Hertling die gestern begonnenen Bespre¬
chungen mit den führenden Abgeordneten fort
und empfing heute die Abg. Fischbeck, Strese-
mann und Trimborn . In den Nachmittags-
ftunden haben die Führer der Mehrheitspar¬
teien die gestern nachmittag begonnene
zwangslose Aussprache über die. Lage fortge¬
setzt. Der Zeitpunkt , für den Zusammentritt
der interfraktionellen Konferenz wird nicht
geändert , fie bleibt , wie b^ her, auf Morgen
Nachmittag 4 Uhr anberaumt . (Voss. Ztg .)
! Berlin , 30. Okt (TU .) Zur Kanzlerkrise
schreibt das „Verl . Tgbl ." Die Kandidatur
5ertUng, die eine sympathische Aufnahme
allein beim Zentrum fand , hat von Stunde
?u Stunde weniger Aussicht auf Verwirk¬
lichung. In parlamentarischen Kreisen spricht
inan bereits mit Bestimmtheit von einer
neuen Kandidatur und zwar der des Grafen

Pofadowski . der den Vorteil hätte , das Amr
als Kanzler und das des Ministerpräsidenten
in einer Person versehen zu können. Nach
der „B. Z." ist der frühere Präsident des
Kriegsernährungsamks von Vatocki, der bis
jetzt an der Front Dienst tat , in Berlin einge.
troffen.

Her Siegeszug in ztaliea.
Großes Hauptyuartier . 30. Okt. (WB .)

Amtlich.
. Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Zn Flandern lbar die Artillerietätigkeit

im Abschnitt Bixschote mit kurzen Unterbre¬
chungen lebhaft.

Zwischen dem Houhoulster Walde und dem
Kanal Comines—Ppern erreichte der Feuer¬
kampf gestern zeitweilig große Stärke . Er
blieb auch nachts heftig und hat sich heute
morgen zum Trommelfeuer gesteigert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Beiderseits von Braye am Chemin -des.

Dames faßten die Franzosen gegen Abend .ihr
Feuer zu kräftiger Wirkung zusammen. Nach
vorübergehendem Nachlasien hat sich der Ar-
tilleriekampf seit - Tagesanbruch dort wieder
verstärkt.

Auch in anderen Teilen der Bergfront war
der Einsatz der Artillerien größer als in den
letzten Tagen.

AAuf dem rechten Maasufer brachen be¬
währte Kampftruppen nach wirksamer Feuer¬
vorbereitung in die feindlichen Stellungen
nordwestlich« von Bezonvaur ein . Die in
etwa 1200 Meter Breite eroberten Gräben
wurden gegen vier bis in die Nacht wieder-
bolte Angriffe starker französischer Kräfte ge¬
halten Mehr als 200 Gefangene sind einge¬
bracht worden, der Feind hat schwere blutige
Verluste erlitten.

Bei den anderen Armeen riefen eigene
und feindliche Erkundungsvorstöße mehrfach
lebhafte Artillerietätigkeit hervor.

Auf dem
Oestlichen Kriegsschauplatz

und an der
Mazedonischen Front

keine größeren Kampfhandlungen.
Italienische Front.

Ildine ist von den verbündeten Truppen
der 14. Armee genommen! Der bisherige Sitz
der italienischen Obersten Heeresleitung ist
damit am sechsten Tage der erfolgreichen Ope¬
ralion in unsere Hand gefallen.

Unaufhaltsam , keiner Anstrengung achtend,
drängen unsere Divisionen in der Ebene dem
Lauf des Tagliamento zu.

An den wenigen Uebergängen des durch
die Regengüsse hoch angeschwollenen Fluffes
staut sich der Rückzug des geschlagenen feind¬
lichen Heeres.

Die aus Kärnten vorgehenden Truppen
haben auf der ganzen Front venezianischen
Boden betreten und sind imVorwärtsdrängen
gegen den Oberlauf des Tagliamento.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorff.

Berlin , 30. Okt., Hends . ,WB . Amtlich )
Dem Trommelfeuer auf dem Schlachtfeld in
Fla - dern folgten stark? englische Angriffe ber
Pos ' chendaele. Das Dorf ging verlcren
kraftvoller Gegenangriff warf den Feind wie¬
der hinaus.

Bei Gheluvelt brachen früh und nachmit¬
tags Angriffe der Engländer blutig zu¬
sammen.

Auf dem Chemin des Dames und auf dem
Ostufer der Maas lebhafter Artilleriekampf.

Im Osten nichts wichtiges.
In Italien geht es vorwärts.

Evakuirungen.
Zürich, 30. Okt. (TU.) Nach Meldungen

von der italienischen Grenze von Montag
werden Treviso , Vicenza und Venedig auf
Befehl der Regierung evakuiert . Die Kon¬
suln haben am Sonntag Venedig verlasien.
Die Banken in Venedig haben gleichfalls die
Stadt verlasien ; die Blätter sagen, man sei
über die Vorgänge in Italien nur auf Mut¬
maßungen angewiesen ; es sei jedoch immer¬
hin auffallend , daß aus Mailand und Turin
Privattelegramme die Schweiz nicht mehr er¬
reichen, wählend der Privattelegrammverkehr
in Rom nur Verzögerungen erleidet , aber
doch möglich ist.

Heber die Sitzungen in der italienischen
Kammer am Freitag und Samstag sind
keinerlei Berichte in der Schweiz mehr ein¬
gegangen. »

Auch die Agencia Stphani schweigt sich
über die Vorgänge in der Kammer aus . Die

! ..Zürcher Morgenzeitung " meldet: ' Die um-
I laufenden Gerüchte über Veränderungen im

italienischen Oberkommando werden au»
: Kreisen mit guter Fühlung als möglich be-

zeichnet.

Die Hilfe der Alliierten.
Haag , 30. Okt. (WF .) Nach dem „Nieuwe

Courant " ist es nicht wahrscheinlich, daß die
in London und Paris versprocheneHilfe in
der Sendung von Truppen und Munition
nach Italien bestehen werde. Für eine solche
Hilfe dürfte es auch zu spät sein, da die bei-
spiellose Schnelligkeit der Truppen der Zen.
rral möchte den Italienern vermutlich keine
Zeit lasien werden , neue Stellungen einzu-
nehmen , die den Angriffen widerstehen könn-
ten Die beste Hilfe , die Italien erhalten
könnte, würde ein endgültiger Sieg der Ver.
bündeten an der belgisch-französischen Front
sein. Wenn sie dazu imstanoe sein sollten,
woran indes schwer uzglauben sei, würde die
deutsche Berechnung verfehlt sein. Wahr¬
scheinlich werden die Verbündeten ihren Vor.
teil dabei finden wollen. Unter dem Ein¬
druck des jüngsten Sieges ist man geneigt,
nichts für unmöglich für die militärische
Fähigkeit Deutschlands zu halten.

Die italienische Kabinettskrise.
Rom . 29. Okt. (WB .) Meldung der

Agenzia Stefani . „Eiornale d'Italia " be¬
richtet : Orlando unterhandle mit Nitti , Son.
nino und Berenini . Aller Wahrscheinlichkeit
nack wird das Kabinett abends gebildet sein
und sich folgendermaßen - zusammensetzen

Orlando : Vorsitz und Inneres ; Sonnino.
Aeußeres ; Meda : Finanzen : Nitti ! Schatz,
Dari : Oeffentliche Arbeiten - Berenini : Un.
terricht ; Colosimo: Kolonien ; Fera : Post;
Bisiolati : Zivilunterstützung und Pensionen
Sachi : Justiz , und Dolbueno : Marine.

Das Blatt fügt hinzu, daß Kriegsminister
Erardino von der Front eingetroffen ist und
mit Orlando eine Unterredung gehabt hat.

Rom . 30. Okt. .Meldung der Agenzia
Stefani . Heute Morgen wurde Orlando vom .
König beauftragt , das Kabinett zu bilden.
Er nahm an und leistee sofort den Eid als
Ministerpräsident.

«mislmoa BielowM.
Gegenwartsroman au» Polens Kamp? «« die

J Freiheit
'W ) von Victor JolN » ».

„O ! Das war Oberleutnant Sokolow, den
MUg k den Palastflieger nennen ?" fragte die

schöne Sonia Oloschenko neugierig . „Derselbe
Kr den Palast des Zaren mit seinen Flügeln

decken hat ?"
„Wenn Sie es poetisch verklärt so aus-
icken wollen, dann ja ! Er ist zufällig der

lenstälteste von den Luftgymnastikern , die
lrskoje bewachen und allesamt das Am

»kreuz auf Vorrat bekommen haben.
;n Feind bekommen sie natürlich während
Krieges nicht zu Gesicht."
.Das wäre aber nicht nach Sokolows Ee-
>ack. Hörten Sie nicht, was er vorhin

Ke?" '
Fürst Miafchinski fragte den Prinzenmar-

M : „Sonst nichts Neues ? Für wann , bitte,
t Rasputin den Frieden angesetzt?"
..Er betet Nikolajewitfch eine Krankheit

l den Hals . Er wünscht, daß Väterchen
m'st den Oberbefehl ergreift . Aber Seine
Majestät haben noch Bedenken "

„Spaßvogel ! Nein , Scherz beiseite ! Ist
wahr , daß Radko Dimitrieff nach Hause

Mickt wird ?"
„Zuvörderst nur von dem Preußen Herrn

0ri Mackensen."
-Aber man nennt doch schon seinen Nach-

£ et  Wie steht es mit Paul Wladimirje-
Wj ?"
i>'Ah, das wissen Sie schon? Nun , es stimmt,
w Großfürst will nicht länger das Mäd-

rn der Fremde spielen. Weiß Gott , was
in die Krone gefahren ist! Er will plötz-

' rur Armee. Er will Blut sehen. Aber da.

von, das, er eine unserer Armeen bekäme,
kann selbstverständlich nicht die Rede sein.
Man »gibt »ihm ein kleines Heeresgrüppchen
und einen donnernden Namen ."

„Nun , ich verstehe da etwas nicht", meinte
Fürst Solentzeff . „Er steht fich noch immer
wie Hund und Katze mit Nikolai Nikolaje-
witsch Und nun auf einmal drängelt er sich
förmlich dazu, unter dem Generalissimus zu
dienen "

„Das ehrt ihn . Er ist Idealist . Seine
Liebe ist stets Mütterchen Rußland gewesen.
Besinnen wir uns doch, daß er das früher
selbst gern sagte."

„Was diesen schönen Zug anlangt , so hat
sich in der Zeit , wo er bei den befreundeten
und neutralen Höschen herumzog, mancherlei
geändert ", sagte der Hofmarschall. „Eine be¬
sonders gut ausfehende Dame , eine Gräfin
unklarer Herkunft , aber offenbar polnischen
Geblüts , hat ihn das letzte Jahr ganz in ihren
Netzen gehabt. Man hat auf ihre Enffernung
gedrungen ."

„Nun , dann ist das vielleicht des Pudels
Kern ! Dann ist et vielleicht so schwermütig
geworden, wie unser Sokolow ! Der eine jung
bei Jahren und steinreich, der andere Groß¬
fürst und ein alternder Narr . Das bringt
alles dies bißchen Liebe zuwege."

„Nicht doch!" drohte die Künstlerin So¬
nia . „Uebrigens räume ich ein, Fürst Mia-
schinski. daß es hier viel lustiger zugeht, als
ich mir dachte."

„Ich danke Ihnen , meine Teure ! Ich
fligte Ihnen ja , daß man hi?r zu leben weiß."

„Verstehen Sie mich nicht falsch. Ich
frnde vielmehr , daß es hier viel lustiger her¬
geht. als es hergehen dürfte . Während Hun-
derttausende ihr Leben für den Zaren lasien,
schwelgen wir hier und girren hier die Gei¬
gen. Das Volk hungert ."

Eine Weile waren alle betroffen .. Doch
dann lachte Rittmeister Graf Eleboff laut
auf Sein bekanntes schallendes Lachen.
„Aber das ist ja großaratig ! Das ist ja ein¬
fach einzig ! Merkt Ihr ' denn gar nicht,
Freunde , daß sich unsere königliche Künstlerin
nur einen Spaß mit uns macht? Und wir
fallen richtig darauf hinein !"

„O, es sollte kein Scherz sein. Kommen
Ihnen denn nie solche Gedanken?"

„Seien wir nicht ungemütlich", lenkte
Fürst Miafchinski ab. „Der Krieg ist wett.
Und das deutsche Volk ist es, was hungert.
England hat ganz recht: Was die Waffen
nicht schaffen, das schafft die Hungerschleife.
England zieht fie zu. Ist da. Experiment ge¬
glückt, dann herrscht Frieden ."

„Darauf trinke ich!"
„Aus britische Feigheit ?" fragte die Schau-

spielerin . „Da tue ich bestimmt nicht mit.
Ich verachtete die Engländer , als fie im Bu-
renkrieg dieselbe schändliche Aushungerungs¬
politik gegen Wehrlose anwendeten . Der Er¬
finder war Lord Kitchener."

„Wir werden ihn nächstens, wie man sagt,
in Petrograd eine Gastrolle geben sehen. Aber
Sie haben nicht unrecht, Sonia Nikolaje-
witsch", setzte Miafchinski hinzu. „Es gib:
Freunde , mit denen man nicht länger zu Tisch
fitzen mag. als unbedingt nötig ist! Wir ver¬
speisen jetzt gemeinsam Deutschland. Da.
rückt man eben zusammen."

„Hatte das große Rußland das nötig ? " \
„Nun — der Hunger war groß —"
Da kam der Fliegeroffizisr Sokolow an

den Tisch zurück. Er war aufgeregt und
stürzte, als er mit Fragen bestürmt wurde,
ein volles Kelchglas Champagner hinunter.

„Sie war wie weggeblasen, aber ich finde
ste, und wenn ich Haus bei Haus abklappern
müßte ! Allen unseren Bekannten ist sie aus¬

gefallen . Alle haben zuerst gemeint, es
Narinka ." Und er ließ fich genau und u
standlrch vom Fürsten Solentzeff die Ste
am Stadtpark beschreiben, wo jener \
schwarze Dame hatte aussteigen sehen.

Draußen vor der Auffahrt stand Wag
neben Wagen , Privatzweispänner in lang
Reihe , mit gut angezogenen Kutschern u
zugedeckten, hohen Pferden . Weiter hint«
wo die Große Morskaja auf den Platz mü
dete, schlosien sich zahllose Mietswagen a
deren bäuerliche Besitzer noch auf eine Nack
fahrt warteten.

Zwei Damen verhandelten mit eine
dieser Mietskutscher . Die Schwarzgekleide
nannte ihr Hotel ; dann stiegen die beidl
ein . und schellenklimpernd zog das klappe
dürre Pferd an . Eins der häßlichen, w
sie diese Bauerndroschken jetzt alle in den Si
len hatten . Nur die alten Krippenjetzer hat
die Heeresverwalung dagelasien. Die Peilst
schwirrte durch die Luft.

Stanislawa Bielowska lehnte fich zurü
sagte aber kein Wort . Neben ihr hatte d
Studentin Dina Alerandrowna Platz geno,
men Seit wenigen Tagen lebten die beid.
alten Freundinnen wieder zusammen.

Dina strich sich ihr spärliches, gelbes Ha,
zurück.

„Du hast dich beeilt , ich hatre mich auf ei
längeres Warten gefaßt gemacht."

Das glücklicherweise nicht nötig war . Mc
sah mich, und genau wie dem Major Heu
Mittag , ging es vielen . Narinka Turowinc
scheint hier wirklich von jedermann gekani
worden zu sein."
, „Me ste ja selbst sagt. Bis jetzr stimr
leder Anhaltspunkt , den sie uns mit auf d<
Weg gab , bis aufs Haar ."

- (Fortsetzung folgt.)
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Der«»Me».
Reue V̂ersenkungen.

Berlin . 30. Oki (WB .) Eines unserer
ll -Boohe, Kommandant Kapitänleutnanr

Haslagen (Ernst), hat im Atlantischen Ozean
und Aermel-Kanai neuerdings rund

32 ovv Bruttoregistertonnen

feindlichen Händelsschiffsraumes vernichtet.
Unter den versenkten feindlichen Handelsschif¬
fen befanden sich der bewaffnete englische
Dampfer ..Madura" ( 1484 Do.), desien La¬
dung u. «■aus Lokomotiven bestand, feiner
vier große bewaffnete englische Dampfer, von
denen einer aus einem Eeleitzug herausge-
schosien wurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

«ullail.
Petersburg. 29. Oft. (WB .) Meldung der

Petersburger Telegraphenagentur. Der Bür¬
germeister von Petersburg ließ einen Aufruf
an die Bevölkerung anschlagen, in dem er er.
klärt, daß die Provinzen , die Mehl erzeugen,
die Hauptstadt nicht mehr beliefern wollen,
die hierdurch ernstlich mit Hungersnot be¬
droht sei. Gleichzeitig fordert der Bürger¬
meister die Einwohner auf, Ruhe zu bewah¬
ren Denn die Ruhestörungen, die den Trans¬
portdienst noch mehr zerrütteten, könnten die
Hungersnot zu einer unmittelbaren machen.

Angesichts der andauernden Gerüchte, daß
die Maximalisten eine bewaffnete Erhebung
vorbereiten, untersagte der Militärgouver¬
neur von Petersburg , um die Ordnung o
recht zu erhalten, alle Versammlungen, Um-
züge und Kundgebungen und forderte die So»
baten der Garnison Petersburg auf, nicht r
die Falle der Provokateure zu gehen, sondern
ruhig zu bleiben.

Spanien.
Madrid, 30. Okt (WB .) Meldung der

Agence Havas. Rach einer Besprechungmit
Dato erklärte Toea, er würde sich bemühen,
Mitarbeiter zu finden, um ein Kabinett de
nationalen Zusammenfassung zu bilden.

Stadtnachrichten. S
3. Frankfurter Museumskonzert

am 2. November 1917.
W. S.-H. Das Programm setzt sich aus

folgenden Kompositionen zusammen:
1. Ouvertüre zu Anacreon von Eherubini.
2. Violinkonzert v. Seb. Bach.
3. Sonate für Violine allein von Reger.
4. Alpensinfonie von R. Strauß.

Anacreon war einer der berühmtesten
lvrischen Dichter Griechenlands. Er lebte um
das Jahr 530 v. Ehr Seine Gedichte sind
meist von leichter, gefälliger Art. Eine ge¬
ringe Anzahl ist noch vorhanden und ins
Deutsche übersetzt. Auch in der Ouvertüre
tritt dieser heitere antike Geist, dem auch lei¬
denschaftliche und düstre Züge beigemischt sind,
zutage. Sie beginnt mit einer kurzen Ein¬
leitung , in welcher sich ganz besonders gewal¬
tige Tutti -Dchläge bemerklich macken. Daraus
folgt das Allegro: die Grundlage desselben
ist ein cintaktiges Motiv , das sich durch die

* ** 6 . i.  Mß. 31 . Oktober 19J7

ganze Ouvertüre hinxieht. Zuerst stimmen
die II. Violinen das Thema an: hierauf über¬
nehmen es die I. Vis .inen, dann die Celli.
Eine mächige Steigerung führt zum fortis-
simo in A dur. Die Umgestaltung des Haupt¬
themas erscheint nur in den Bäsien. Daraus
folgt die Wiederkehr der Einleitung . ' Das
heitere Bild wird nun durch düstere Harmo¬
nien verdrängt. Leidenschaftliche Klänge in
B dar lassen sich vernehmen. Sodann leitet
ein Fugato zu einem triumphierenden Thema
in D du*- über. Die Hauptmelodie folgt in
graziöser Weise. Zuerst bringen sie die Flö¬
ten und Violinen , hierauf die Hörner und
Fagotten , dann ahmen sie die Holzbläser nach,
und zuletzt beteiligt sich das ganze Orchester.
Eine glänzende Stretta führt zum Schluß.

Das Violinkonzert von Seb . Bach verlangt
zwar nicht die Fertigkeit des modernen Vir¬
tuosentums: aber der Vortrag macht solche
außerordentliche Ansprüche an die Klarheit
und Sonderung bezüglich der Themen und
reichen Figuren , daß es auch den hervor¬
ragendsten Violinspielern hochbedeutsame
Aufgaben stellt. Wir fühlen uns überrascht
von der Fülle der Gedanken, dem Reichtum
der Phantasie, der Tiefe her Empfindung und
der kunstvollen Form. Es ist deshalb ganz
natürlich, daß dieses jugendfrisch wirkende
Tonstück nach 200jähriger Weiterentwicklung
dieser Musikgattung auch jetzt noch unsere Be¬
wunderung erregt.

Die Alpensinfonie von R. Srtauß escheint
im Museumskonzert nun zum dritten Mal.
Wir haben bei Gelegenheit der erstmaligen
Aufführung ausführlich darüber berichtet und
wollen nur auf das Wichtigste von dem ftüher-
Gesagten zurückkommen. Strguß schildert in
diesem Werk die Natureindrücke, die er au)
seinen zahlreichen Alpenwanderungen em¬
pfangen hat. In dieser Komposition waltet
demnach der lyrischê eist vor. Der Komponist
gibt uns hier weder melodische, noch harmo¬
nische, noch rhythmische Rätsel zu lösen. Das
Werk ist aus frohgemutem, musikfreudigem
Herzen entsprungen und stellt weder Pro¬
bleme,noch bringt es gewaltigeOffenbarungen.
Der Tondichter verweilt hier gerne bei den
schönen und erhebenden Eindrücken; deshalb
hören wir weniger grelle Disionanzen und
schroffe Harmoniefolgen, sondern mehr aus
den reinen Dreiklang aufgebaute Akkorde. So
ist auch die Struktur leicht faßlich; das Ge¬
webe durchsichtig, die musikalische Sprache
klar und auch für den Laien verständlich. Der
Erundzug der Dgrstellung ist Größe und
majestätische Erhabenheit.

Das Programm der Alpenwanderung lau¬
tet : „Nacht", „Sonnenaufgang ". „Aufstieg",
„Eintritt in den Wald", '„Wanderung neben
dem Bache", „Am Wasierfall", „Erscheinung",
„Auf blumigen Wiesen", „Auf der Alm",
„Auf Irrwegen ", „Auf dem Gletscher", „Ee-

instrumentales Flimmern und Glitzern ge¬
zeichnet. Ferner erwähnen wir : „Auf dem
Gipfel" (zuerst ein beklemmendesOboenmotiv,
dann ein majestätischer Hymnus, vom Son-
nenmotiv überstrahlt) : „Vision" (wohl
das prachtvollste, mit wilder Energie gezim-
werte Stück der Partitur , wie ins Hebe»,
weltliche erhöht) : „A u f ste i g e n des
Nebels" (düster drohende und kriechende
Figuren) ; „Ruhe vor dem Sturm"
(eine wahrhaft geniale Schilderung: das Herz
stockt, und die Geister der Natur drohen un-
heimlich) ; „Gewitter und Sturm ".
(Brausen und Tosen aller Instrumente in
gewaltiger Schilderungskunst) . Wie der An¬
fang, so versinkt auch das Ende in das Dunkel
der Nacht.

Die Alpensinfonie ist eine Schöpfung,
über die wir uns ehrlich freuen können, und
die wir auch zun: dritten Mal als einen
Triumph der Schönheit hochwillkommen hei¬
ßen. Für eine musterhafte Aufführung bürgt
uns der geniale Dirigent de: Mufeumskon-
zette, Herr W. Mengelberg, und seine er-
lesene Künstlerschar.

DerTöneMacht, die aus den Saiten guillet,
„Du kennst sie wohl, du übst sie mächtig aus.
„Was ahnungsvoll den tiefen Busen füllet,
„Es spricht sich nur in meinen Tönen aus.
„Ein holder Zauber spielt um deineSinnen,
„Ergieß ich meinen Strom von Harmonien;
>-Vn süßer Wehmut will das Herz zerrinnen,
„Und von den Lippen will dieSeele flieh'n,
„Und setz ich meine Leiter an von Tönen,'
"Vch trage dich hinauf zum höchstenSchönen.

Schiller.

* Da - Eiserae ftttnt  1 . Klasse erhielt
2eutnant Rudol * 9>a f >■t i p &n hlEk.

— Krieg - au - zejchnn « g , Pionier
Kf r,pp» Eoh7! des Kgi Lokomotivführers
E n̂st Kripp, ptf>se 11 dos Eise ne Kreuz
II. Klasie

“ Kurhaustheater. Wegen plötzlicher Er¬
krankung des Fräuleins Emma D e n n e r
mußte der Spielplan gestern eine Aenderung
erfahren. „Das Prachtmädel" konnte nicht
gegeben werden, und als Ersatz wurde das
für nächsten Dienstag vorgesehene Goethesche
Schauspiel „Iphigenie auf Tauris " geboten.
Die plötzliche Absage hatte leider zur Folge,
daß das Haus nicht so stark besetzt war wie
sonst, und daß manche mit gewiffer Skepsis
zur Vorstellung gingen.. Diese war völlig
unbegründet, so unbegründet, daß wir uns
fragen mußten, ob „Das Prachtmädel" so
schön hätte sein können wie die „Iphigenie ",
ob es die gleiche Wirkung und den gleichen
nachhaltigen Eindruck hätte Hervorrufen
können.

Herr Dr. Karl Josef Keim  leitete die
sorgsam vorbereitete, in allem wohlgelungene
Aufführung und hatte damit einen großen

i Regieerfolg. Freilich war die für die „Jphi-
fahrvolse Augenblicke", „Auf dem Gipfel , .
„Vision". „Nebel steigen auf^ „Gelegte*', j
„Stille vor dem Sturm ". „Gewitter und ( genie" an sich anspruchsloseBöhnenausstat-
Eturm". „Abstieg". „Sonnenuntergang ", I tung sehr anspruchslos; unsere Meerkulisie
„Ausklang". „Nacht." *

Non den unendlich vielen und feinen Ein¬
zelzügen möchten wir auf folgende ganz be¬
sonders Hinweisen: Mit eiudringlicherWärme
des Naturschauens ist die nachtschwarze Stim-
mung der E i n l e i r u n g «dargestellt (ge¬
heimnisvolle Sekunden) ; dann steht das im¬
ponierende Bild der Alpenmajestät  in
Schönheit, Größe, Erhabenheit und greifbarer
Plastik vor uns (B moil-Accord durch Posau¬
nen und Tuben). „Der Wasserfall"
wird mit verblüffender Kunstfertigkeit durch

und de'' Tempel sind nicht schön, doch der Re-
gisieur verteilte dieRollen so, daß er wußte, er
schickt Spieler vor, welche die Füye und
Frische des Eoethefchen Jugendwerkes voll
empfinden und die einzelnen Auftritte in
wirksamen Bildern unvergeßlich vorführen.
Dazu ließ er nach Reinhardt'sber Idee den
Vorbang bei der Ouvertüre der Eluck'schen
,',Iphigenie " sich heben und als Zwischenakts¬
musik Stellen aus dem gleichen Werk spielen,
jllnd durch die Aufführung klang die htmv
lische Musik nach, sodaß wi, ein eigen-

n-
artiges Kunsterlebnis hatten, und kau, ,en. B
je so eindringlich wie gestern: das Zusau, l da» „l
menwitken der beiden herrlichen Kunstgeniq,den die
Goethe und Gluck, i »ollten

Die Einzelleistungen waren hervorragend lugen. E
Vorweg nenne ich Frl . Ada Mahr.  S , ,ohten fl
spielte die „Iphigenie rührend schön. M « telefo,
strengster Zucht und Beherrschtheit brach, ion erba
sie die Bewegungen ihres Inneren in Stimml>en" Re'
ton, Eesichtsausdruck, Gebärdenspracheun Publiku
zum Bewußtsein. Das war ausgefchliffe iutct; nk
bis ins Feinste und meisterlich zusammeng, izsu« zük
halten. Dann der Orest des Herrn D,
Keim.  Was schauspielerische Kraft u"
Talent erreichen können, hier ist es errei
Jede Faser spielt in ihm mit, jeder Z
beweist, das ist kein Auswendiglernen h
Rolle, das ist Aufgehen, Selbsterleben, wi
liches Gefühl und Empfinden für das, m
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und F
als gefühlt und empfunden hingestellt werde« „ui
soll Hinter der Iphigenie und dem Otctü zum 6
treten die andern Rollen ja weit zurück, d« .
auch sie blieben nicht ohne Eindruck. Ve
allem ist der Pylades des Herrn Hau
E a r l e zu erwähnen. Es ist das erste Ma!:
daß wir den jungen Schauspieler in einci
größeren Part sahen. Er zeigte sich ihm g,'7'
wachsen. Herr Max Gerhardt  verstau)

r
aus der Arkasrolle viel herauszuholen, He,
Albert Schmidthoff  verlieh dem Thoa
manch schönen Zug. p. n.

3 " dem Bolksstück„Has-monvsIöKtei
welches am Donnerstag neu einstudie,
nach langer Ze t miede, mal auf dem SpiH
plan unserer hiesigen Bühne erscheint, si,
die Rollen sehr gut besetzt. Spi - llei'er i
Herr Max Sandhage

r Eine « Knnstaben » als R«chfei
zu« Geburtstag U">e,er Kaiserin vera,
statteten gestern abend im kleinen Krei
die feldgrauen Ins,sie « des k-- t h. Sch w!
iternhauses  im gleichen Hause. Di
kleine Saal wat o»n den Schwestern fef
«ich geschmückt. N,ch einigen gesanglich,
Vorträgen hielt Herr Stationsuntereffizi
Henkel  eine Ânsprache, in der er d
liebenswürdige und unterstützende Mitarbe
der Botftandrbame, Frau Dr. Miguel ui
und nicht zuletzt her stets beceitea Sch« estei
yervsrhob. Er schloß dann mit einem H«
ckuf die Kaiserin . Die fol,enden Darbi
tungen der Künstler in Gesang, K>av!
und Rezitationen waren in jeder Bezieh»!
gediegen, was als hohes Verdienst d
Herrn Kapellw. Utffz. Stahl  an êrechi)
werden muß. Beftndkrev Beifall erweis
der Portrag der Must . Wolf,  als Dam
jo daß sich dieser zu Beigaben peranli
sah. Gegen 7 Uhr schloß die Feier, die
allen Darbietungen wirtlich genußreich ws
mit dem Liede : „Deutschland über aller

s Reforination - feier 3m hiesig'
Lyzeum wurde den 'Schülerinnen Schi!
Brscherer, Schöpfer, Lanpfritz. Machenai
die au« den Kunstwerkstälten von Ma
in Stuttgart * hervorgegangenen Lut
Medaille zuerteilt D >« Kost»n trug
GöNnerin der Anstalt.

,a  Gpiritu - 2n den nächsten Ta,
werden in den städtischen Lcberismtttelb
SPiritusmarken zum Bezüge von Spirt
zu ermäßigtem Preise r.usgegrben. ,
Marken werden nur an Personen veradfm
die weder Gas noch elektrisches Licht ha«

Km
tr. S<

erh. Kini
bot: unt

* Mit S Zentner Kartoffeln
die Tra « bahn ! Wollten da gestern
der Linie 85 ab Niederesl'dach zwei Mänö
mit nicht weniger als 9 Zentnern KartoM
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m

Siemering und Kulan®*)
von Rudolf hevbner.

Im Saale der Harmonie drängten sich am
Dlens 'ao Abend, als d'e Kontore gefcblosien
waren, die großen und kleinen Tuchfabrikan-
ten und die Direktoren und Aufsichtsräteder
Gesellschaften.

Das unruhige Gaslicht flimmerte auf den
"erblichenen Eoldzieraten des alten Saales
und wob um die ausdrucksvollen Kopie der
retsammelten Männer. — Da waren alte,
dis noch selbst den llebergang von der klei¬
nen Tuchmacherei zum modernen Großbetrieb
durchlebt und durchkämvft hatten, mit hand¬
werkermäßig harten Zügen, einfach im Aeu-
tz.-.ri: und .„ beholfen in ihren: Auftreten : da¬
neben Männer mittleren Alters , ganz Kanf-
l -.iite und Söhne der Zeit, beweglich im Voll
gefüh'.e ihrer Arbeitskraft: und dazwischen
:in junges Geschlecht, das in der Welt herum¬
gekommen war, lebhaft, felbstgewiß und mo¬
disch Ntbrn einem bedächtig vorgeneigten
Haupte ethob sich der scha »mrisiene  Kopf
des jugendlichen eleganten Fabrikbesitzers mir.
hoher Stirn und schmalen Lippen zu dem
behaglichen und behäbigen Tuchherrn, der es
nicht verlevgnete, daß er nach tüchtiger Arbeit
gern auch di, Früchte seines Fleißes genoß,
neigte sich stier das magere, tiefgefurchte Ee-
sich' des unermüdlichenRingers im Kampfe

*) Aus dem soeben erschienenen Roman
„Jakob Siemering und Kompanie ' von Rudolf
Henbner. (Band 1 des zweibändigen Romans
.Der Heilige Deist.*') Geheftet M 4.60, gebunden
M 6. Drrlag von L. Staackmann in Leipzig.

so einen Kopf unter uns haben. Der ist uns
der Schaffenden, dort das os â fen nachdenk¬
liche Antlitz des ruhigen, sein Feld über¬
schauenden und beherrschenden Rechners.
Elattgeschorene Wangen und graue Bart¬
krausen, eifrig blitzende Augen und still ab¬
wägende Blicke, geduldig in den Schoß gelegte
und sprechend bewegte Hände — Und über
allem die große Erwartung und das dumpfe
Brausen des gedämpften Gesprächs, aus dem
nur zuweilen der Schall eines leidenschaft¬
licheren Wortes oder eines halblauten Ge¬
lächters aufsprang.

Punkt neun Uhr erschien Jakob Siemering
in Begleitung einiger befreundeterFabrikan¬
ten, eine dünne Aktenmappe in der Hand.
Cr grüßte die Versammelten mit höflich-ge¬
schäftsmäßiger Verbeugung und nahm an der
kurzen Seite der oberen Tafel feinen Stuhl
ein.

Da^ wirre Gespräch sank sogleich zum lei¬
sen Gemurmel herab und verstummte im näch¬
sten Augenblicke ganz — Roch etn hastiges
Stuhlrücken die Reihen hinunter, dann war
tiefe Stille im Saal . Alle Gesichter waren
voll Spannung nach der oberen Tafel gekehrt.

Dort stand Jakob Siemering langsam auf.
Er wartete eine kurze Weile , ehe er zu spre¬
chen anfing, und ließ seinen prüfenden Blick
über die Versammelten gehen.

„Meine sehr verehrten Herren?" sagte er
dann imTone des gewandten und überlegenen
Geschäftsmannes. „Zunächst habe ich zu dan.
ken für die große Auszeichnung, die meiner
Person durch das Vertrauen des Ausfchusies
zuteil geworden ist. Sie sind die Vertreter

des Eewerbefleißes dieses Bezirks» Sie er¬
zeugen die vorzügliche Ware, um derentwillen
diese Gegend wohlverdienten Ruf genießt, —
um derentwillen unsere Industrie berühmt
ist im ganzen Reiche und weit über seine
Grenzen hinaus bis in daß ferne Ausland.
Ich bin nur der bescheidene Besorger der
Geldgeschäfte, die durch Ihre Arbeit notwen¬
dig werden. Als Sie bewegt von dem Ge¬
danken einer Höherentwicklung Ihrer Ar¬
beitsweise, mich ins Vertrauen zogen und
mich würdigten, Ihnen bei der Ausführung
Ihres Planes dienstbar zu fein, habe ich erst
Zweifel gehegt und mich gefragt, ob ich denn
auch imstande fein würde, das mir bewiesene
Vertrauen zu rechtfertigenund Ihre Erwar¬
tungen zu erfüllen. Aber ich habe mir bald
— nach reichlichem Ueberlegen — gesagt, daß
ich mich auch der schwersten Aufgabe nicht
entziehen dürfe, wenn es eine Förderung un¬
serer mächtigen Industrie gilt , und so habe ich
mich denn mit Freuden entschlosien, meine
schwachen Kräfte zuversichtlich Ihrer großen
Sache zu widmen. Am guten Willen , am
eifrigen Streben wird es nicht fehlen: möch¬
ten Sie nicht zu oft Grund haben, gegen mein
Vollbringen Nachsicht üben zu msî en."

Jakob Siemering hielt ein und ließ feine
Worte auf den Geist der Hörer wirken. —
Und wieder klang das Gemurmel der Zustim¬
mung und deŝ Veifalls.

Und der runde Paul Kohlschütter jun«
strich sich über die spielende Glatze und
wartete eben so leise:

„Der kann so etwas durchsetzen oder fefoj
Und uneigennützig! Wie wenig er von
macht. Er hat ja schließlich die Arbeit«̂
von " —
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Der alte Pöppelmann an der Landseite der
großen Tafel beugte sich zu seinem Nachbar
und flüsterte:

„Er ist doch ein Ganzer! Da sieht man
es erst wieder. Ein wahrer Segen , daß wir
allen über." ’l

Der Sprecher war mit feiner Wirkung
frieden. —„Sie haben sich die Aufgabe
stellt", fuhr er erleichtert und beinahe h;
fort, „durch den Zusammenschluß Ihrer
triebe zu einem sogenannten Syndikat
Möglichkei-t zu schaffen, daß Sie mittels
meinfamer Bestimmung der Preise den Ä
fer Ihren Bedingungen unterworfen, dieß
digenden Folgen desWettbewerbs, in dem'
untereinander stehen, beseitigen und alle
gleicher Weise an einem böheren Gewinn tl
nehmen. Das ist einfach, hierüber bram
wir nicht viel Worte zu machen Rur zwe>
lei gibt es zu erledigen: Zunächst babe
Ihnen gutachtlich über die Grundlagen
Syndikats zu berichten; sodann werden)—
— und ich hoffe, nach allgemeiner llG
zeuaung — Ihren entscheidendenBeß

) zu fasten haben. Die Frage, ob der i
' in unserer Industrie ausführbar ist und

feine VerwirklichungIhnen allen zum
gereichen wird, kann ich leichten HerzensV * ju vern
Ja beantworten. Ich habe die UnterÜ
,us"mmengestellt und erlaube mrr, 3?
auf Grund des gesichteten Stoffes und
Rechenwerks den Beweis zu führen."

3 Znn
Unterbau
[i- Novev
dftm'eteu.

ir

(Fortsetzung folgt.)
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Neuer Fahrplan der Staatsbahn
- Nach amtlichen Quellen , jedoch ohne GewÄhrGGItig ab 1. Nov . 1917

faiiAen . Bon der Schaffnerin abgewiesen,
Zusan, l da» „Gepäckstück zu umfangreich war,
Itgenici t»en  Ne beiden Hamster sehr beleidigend

i sollten ihre Mitfahrt mit Gewalt er.
ragen- »gen. Einen Kontrolleur , der ste »bwie »,
r. S , rohten ste mit dem Meffer , so dost der.

Mj « telefonische Hilfe bet der Gendarmerie»
brach io» erbat . Daraufhin nahmen die „Maul.

Stimm den" Reißaus . Es ist unglaublich , was
he um Publitu « gegenwärtig der Straßenbahn
schliffe >«tet ; nächstens werden auch noch Woh.
imena? Gsumzüge auf der Trambahn erledigt.
:rn D , (Franks . « .)

Margarine aus Walfischtran
.rrerch norwegische Prootantierungsrat teilt
L'r , eine von ihm eingesetzte Kommisston
e" dedem  Ergebnis gekommen , daß es
h N'ü !hi möglich fei , brauchbares Fett aus
t5> ,j und Fischtran zu gewinnen . Es eigne
werde! ^hr gut zur menschlichen Nahrung , so«
i ~ rc i zum Gebrauch in der Küche wie zur
Ick, bei_
ck. Vs
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Herstellung von Margarine , doch müsse in
diesem Fall flüssiges Pflanzenfest zugesetzt
werden . Der Staat steht jetzt in Unterhand¬
lungen über den Kauf einer größeren ' Fa¬
brik zur Raffinierung von Walfischtran.

Dom Tage.
Vierfacher Mord.

O b e r h a u s e n. (T . ll .) Hier ermordete
der 32 Jahre alte Bergmann Karl Ange.
nendt die Ehtfrau Maria Merec und deren
2 und 4 Jahre alten Kinder , sowie sein
eigne » 8 jähriges Töchterchen. Der Mörder
wurde verhaftet . Er hatte mit der Ermor¬
deten deren Mann im Felde steht, ein Lie.
besverhältnis.

Bo,m Untertaunus.  Erhebliche
Schneemengen gingen in der hiesigen Gegend
nieder , fodaß gestern und heute der Tele¬

graphen - und Telephonverkehr auf vielen
Strecken unterbrochen wurde . Auch der Be¬
trieb de» Elektrizitätswerkes in Langen,
schwalbach war gestört und die Abgabe von
Strom unterbrochen.

Butzbach . In dem Jagdhaus Hubertus
bei Münster wurde eingebrochen und Kleider
sowie zahlreiche Eßwaren gestohlen . Ernst
Sommerlad von Jagdhaus Hubertus oer.
folgte die Spur des Diebes und traf densel¬
ben in dem Walde bei Bodenrod schlafend
an . Mit einigen handfesten Männern aus
Bodenrod wurde der Dieb dingfest gemacht
und hsr dortigen Bürgermeisterei zugeführt.
Hier wurde festgestellt , daß der Einbrecher
ein Russe ist, der aus österreichischer Ge¬
fangenschaft vor einem Monat entwichen , ist.

Cassel.  In der .Karlsstraße wurden
einem jungen Mädchen gegen Abend vor
einem Schaufenster die beiden langen Zöpfe
abgeschnitten.

Homburg ab: . 522 522 566 6H . 9°» „ 11” 1« 4-i „ 5»* 7» 966
Oberursel 5 526 | 5*6 6°® 7<x> - 918 1 12 0i 1« ll 4“ L2 626 7*« 1 9*6
Weisskirchen 1 Stt S 6°* ü" 7‘* t 9* S 12» |54 ! 4« 1 6U 7*1 t  9 *6
Rödelheim £ 5U £ 61* 6« 7*i £ 914 S 12« 203 -- 461 - 6*2 8U •s 9ä|
Frankfurt ( West) 1 5 -l- 5 6»* 6«s 7» I 9" 1 12“ 209 8. 50, 1 6« 812 5 1022

Frankfurt an: 5*a z 6»° 6“ 7§7 9&0 12” 216 5 51° 6*6 81* 1011

Frankfurt ab: 6»* 80* 910 S>10»» l 12» ]00 40* 662 762 812 1112
Frankfurt (West) 6‘® S)CU815 _2 9*5 iio 59!

vo-e 12» 50 407 412 bßci 6*2 SUD0 7*2 1 8*2 SOrf 1112
Rödelheim 6« 8« •£ 9« -ll "" ! 12« 11« 4*0 6*6 M 7*1 ■58*1 rg 11*6
Weisskirchen 6*6 8»* £ 940 3 ll“ 1 12» 497 4** iS 726 L 821 921 fs 1222
Oberursel 6" öiz;8*« 0 95s = 11*7

li !» 1
0 12” * 1** 4** 0 71* 0

S5 822 0 926 S 1221
Hombnrf an: 650 8” 959 1«* 1*0 4** 718 816 9« 12«

*Won »burg ab :
Seulberg
Friedrichsdorf ;

»Holzhausen
Rodheim
Roebach

Friedberg an:

56* 6** 10» 1*4 50* 761 8*2
, 6°* 701 1065 76* . «*1
Sf605 704 älioi 11« 35" 7*1 £ 1*2
|60* 705 «ll «7 Ll« •S 51* 7** S 861
^ 61S 711 ^ ll ** SJ69 ^ 5** 7*6 £ 811
Z6« 71* 111« 0 I» I Z5» 766 1 8*»

6*« 7» 11« 20* 5» 822 8*6
6*0 7« 12*0 218' 551 8U —

Homburg ab: 70* 900 1« 454 7** 916
Seulberg 1 907 1 501 761 9*1
Friedrichsdorf 71» £ 9« £ 2°* L5°« 7*6 Ll 9“
Köppern 718 1 9*0 1 2ls S 5‘* 7*6 1 9*1
Saalburg 7« 1 1 1 1 | 5*« 7*6 1 I*
Wehrheim 7« S 9« 5 2« s5 .i 821 S 96*
Anspach 7*« 2 94» sb2** S5 545 816 S5 iQflfi
Hausen 750 95* 2*7 549 811 1021
Ufingen an: 75« 95« 25* 556 8*2 1016

ft -
U»Ingen ab:

Hausern
561 goe JO 68 3" 616■

Friedberf ab: 466 56* 81* 12« 3“ 6*2 - 526 561 8>» 1100 3“ 666
Rosbach .512 607 .8" , . 12” »3« 6*6 »86* Anspach 521 60* |8 !» 1110* |3" 6*2
Rodheim 5516 61* =9o*JII1«

S l »o
53« 66* I 1 Wehrheim 516 6i» 5 8*8 111“ 3 3« 6*1

Holzhausen S56» 6** «9*° 64®* 666 2912 Saalburg 561 6»° rr 1 § 111* &3« 661

Friedrichsdorf ?568 6»7 :9» L , 1* t *°* 721 ?918 Köppern
Friedrichsdorf

562 6»o s 8** S 11“ 8 4« 72fl
1522 6“ SB9« 1 1« I40* 726 |91* 566 6« SB8*» != , 1« SB 415 716

Seulberg 566 1 9** 1*0 1 1 I Seulberg 5*2 6" 1 1 41» 7U
Honabnrg an: 56* 6» 954 1« 417 716 9« Homburg an: 5*6 6*7 8»' ll*8 4*5 7*6

Vermischtes.
Die geschenkte « Ferkel . Ein Mili.

tärtransport hatte jüngst kurzen Aufent.
halt auf der Station Bornstorff bei Wesel,
als auf einem Nebengleis gerade Ferkel
isrladen wurden . Auf den scherzhaften Zu-
ruf der Soldaten , ihnen einen solchen Braten
mit auf den Weg zu geben , reichte kurz
entschloffen der Besitzer, ein Herr Sp ., zwei
der rofigen Tierchen den Feldgrauen hinüber.
Mit großem Holloh und dem Ferkelgequietsche
setzte stch der Zug wieder in Bewegung.

In » Kurhaus»
Donnerstag , 1 . November

Nachmittags von 4—6 Uhr.
Wien -Berlin . Marsch Schrammel
Ungar . Konzert -Ouverture Keler -Bela
Drei Menuette Beethoven
Potpourri aus Der Troubadour Verdi
Glückliche Stunden Walzer Heyer
Ständchen Schubert
Das ist die Liebe Duett Kalmann

Abends 71/a Uhr : Theater.

Kirchliche Anzeigen
Gottesdienst -Ordnung der Marienkirche.

Donnerstag >. Noo . Allerheiligen.
6 Uhr : Beichtgelegenheit.
6.80 Uhr . Hl . Meffe mit Kommunion de«

Marien ^ und Notburgavereins.
. 8 Uhr . Hl . Messe mit Kinderkommunion.

9 30 Uhr Feierliche « Hochamt mit Predigt
und Segen.

11.80 Uhr . Hl . Meffe.
2 Uhr . Brsprr.
4 Uhr . Predigt und Andacht uuf dem Fried«

Hof ; danach Einsegnung der Gräber.
ö.30 Uhr . Beichtgelegenheit .--
Freitag . Allerseelen.
6 .30 und 7.15 Uhr . Heilige Meffen . 8 Uhr.

Requiem.
Samstag . 7 Uhr Seelenamt für die Gefallenen

der Pfarrei.
Freitag und Samstag . Abends 8 Uhr . Armem«

serlrnandocht.

Der für jedermann unentbehrliche

>Kviegsratgeber^

ist in der Geschäftsstelle

des „Taunusbote"

zu haben.

ESSEEBBBiBSBISB ^ l

Knfrr Heer braucht Maattiaa and Waffe«l
Unsere Waagsarbeiter brauchen Fett!

Landwirte,
helft beiden bnrch Abgabem  Kalter

ihr. Schreibtischlampe
Ierh. Kinderbettstelle u. Ltühlchen

bot* unter <E. 4573.

feg. möbl . 2-3 Zimmer
Ioder ohne Küche in Einsami-
l-Billa >u vermieten. 4429 a

Bymnastumstratze S

in
Man«
itloffe

Luche
die Sommermonate
Möblierte Wotznun,
Kücheüche, Zubehör und Mädchen-

Angebme mit Preisangabe
Nft unter3 . 4576 on die Ge-

r keiEltelle ds. Bl.

Ilö«mobiirrtr Jimntrr
kung Elektrischem Lrcht» in ûter Loge,

e heÜ
rer

Wagenhalle
llaireten 4231

Obergasse 3.

Eine schöne

3 Zimmerwohnung
, hinterbau nebst allem Zubehör
fl . November oder auch früher
s»?rmieten. Näheres 4317a

Öbergaffe 1b.

[% t möbl. Zimmer
lunb ohne Hüchê idtbuer freie'
* I« verinie'.en 2178c

Landgrafenstratze 381

•lqt.)

Zum 1. November eine

2 Zimmerwohnuug
sZudrbör zu vermieten. 4317a

Rindische StiftSstraße

6 Zimmerwohnung
im II. Stock mit Bad, G«» elrktc-
Licht »ntz allem Zudehtr, zu ver¬
mieten. 2997a

Berthold , Lubwigstiaßc4.

Kleines

Geschäftshaus
mit Wohnung ist bester Lage
sofort zu vermieten. 3661a

Näheres 3 . F « ld , Sensal
Kleine

3 ZimmerwiMung
zu vermieten. 2326/

Mühlberg 12.
Zu erfragen in dev Mittagstunden

Schlafz. und Wobnsalon
zu verm an 1 Herrn oder eine
Dame zu 60 M monatl . Haltestelle
der Eleki. 1 Minute entfernt Ronde!
oh. Frankenstr stn Gartenvilla 4124a

Frankfurter Landstr 93.
Herrschaftliche

Wohnung
5 Zimmer , Bad und Zubehör, se.
parater P -rsonale>ngang 1. Stock
per 1. Januar evt. früher zu oer«
mieten. 4191

Kaiser Friedrich-Promenade 3
Schöne""

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör in feiner Lage
an ruhige Leute billig zu vermieten

Näheres Jmmobilien -Agentur
Heinrich Kleindievst,

4312a Telefon 782

4 Zimmer « Wohnung
mit Zubehör sofort oder später zu
vermieten . Näheres parterre das.

4240a

schöne 2198a
3 -Zimmerwohnung

mit Gas , eleltr . Licht, abgeschlosf
Vorplatz und allem Zubehör zuver«
mieten. WMstrahe 33.

2 kleine Wohnungen
ay nchige Leute zu verm. 3342a
Näheres Rind ',che Stiftsstraße 38

Kleines

Geschäftshaus
mit Laden und Hofraum (Eckhaus)
Familienoerhältnifle .halber jofor!
billig zu verkaufen. 3Zi31a
Näh. 3 . Fuld , Louiseustr. 26.

Schöne große

S Zimmerwohnung
mit allem Komfort großer Garten
sofort zu vermieten. Offerten unter
D. K. 8490a Geschäftsstelle ds. Bl.

Eine schöne
2 Zimmerwohnung

im 2. Stock und eine möblierte
Wohnung im Parterre , bestehend
aus 3 Zimmern, jum 1. April 1918
an kinderlose Leute zu vermieten.

Gluckensteinweg 16.
3584a Zu erfragen part.

Schöne 3632a

3 tu 4 Zimmerwohnung
Gas und elektr. Lrcht in schöner
freier Lage zu vermieten.

Am Mühlberg 21.

Einfach möbl . Ammer
mit elektr. Licht und Dauerbrand¬
ofen zu vermieten . 2531a
_ Dorotheenftrahe 7.

Gut möb!. Zimmer
u vermieten 1993a

Friedrichstraße2,

3 Zimmerwohnung
mit Gas , Wasser, und Zubehör zn
verm. Schmidtgasse 2. (" 169u

3 ob. 4 gimmerwohnung
mit Zubehör zuvermieten. Elektnsct
Gaslicht vorhanden •• 382 c

Gerecht, Wallstraße 5.

2 Zimmer mit Küche
und

3 Zimmer mit Küche
Bad . möbl . zu verm . 3131a

Ferdinandsplatz 14.

Landgrafenstraße 12
ist zum 1- April 1918 eine drei
bezw . 4 gimmerwohnung im
Parterre oder 1. Stock zu vermieten.
4334a Näheres Höhestraße 181.

Hochpart . Wohnung
6 ger. Zimmer , ' gr. Diele, Bad
und allem Zubehör, Heizung, schöne
ruhige Lage zu vermieten 3683a

Landgrasenstrahe 34.

Soforti« »ttmirirn
3 gimmerwohnung mit Küche
im 1. Stock, (Sonnenseite , freie
Lage) möbliert oder unmöbliert mit
Gas,"' elektr. Licht, Bad , Balkon und
Gartenbenutzung. sowie auch im
Parierre 2—3 Zimmer Küche
(unmöbliert .) Zu erfragen zwischen
12 und 4 Uhr. ' 418la

Ferdinandsplatz 14» II

Schöne4 Zimmer-Wohnung
im I . Stock mit Balkon , Gas,
elektr. Licht und sonstigem Zube-
hör per l . Okt . zu vermieten.
2681a Elisabethenstraße 29.

foai | ruüco|| r
kleiner Laden  billig zu ver¬
mieten. (2940a

Näheres SchiyihM 'e Pr . 3.

Große

2-Zimmer -Wohniing
mit Veranda für 25 Mark monatl
zu vermieten. 3159a

Hofmaler Karl Lepper.

Schöne

3 Zimmerwohnung
mit Küche und Mansarde im 1.Stock
zu vermieten. 4022a

Zu erfragen Kirdorferstraße 84.

2 Zimmerwohnung
Parterre mit allem Zubehör zu
vermieten. Zu erfragen. 3875a

_ Waisenhausstraße 11.

Schöne geräumige *

• 3 Zimmerwohnung
mit Gas , Waffel und allem Zube¬
hör, sofort oder später zu vermie¬
ten. Zu erfragen Kirdorferstr . 28
3376a Hinterbau.

Schöne

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör an ruhige Leute
zu vermieten. 3868a

Frankfurterlandstraße ' 43.

Schöne 2 Zimmerw.
mit Gas u. Waffer per 1. August
zu .vermieten. 2741a

Burggafie 11.

2Zimmerwohnung
zu vermieten. Orangeriegasse Nr 2
Näheres . 3838a

Elifabethenstr 23.



Nk 256.

Auf Die gelben Notbezugsscheine
Nr . 2586 — 2685 wjrd am Donnerstag , den 1. November
von 12 — 5 Uhr nachmittags je 1 Ltr. Kohley  bei Lhr.
Glücklich Wwe ., Luisenstratze ausgegeben.

Die Ausgabe Kann nur in den angegebenen Stunden
erfolgen . 4589

Nicht eingelöste Scheine sind verfallen.
Ortskohlenstelle.

^Taunuobst«" Bad r . Höhe. 31

AmIiilM tznmdttmi ».
Freitag , den 2. November 1917, abends 8x/2 Uhr im

Schützenhof;
Hauptversammlung

Tagesordnung:
1. Jahresbericht
2. Verleihung der Urkunden für 25jährige Mitgliedschaft
3. Rechnungsablage und Prüfungsbericht
4. Wahl des I Vorsitzenden und der ausscheidenden Vorstands¬

mitglieder und Rechnungsprüfer
5. Kreisoerband für Handwerk und Gewerbe
6. Antrag betr. gewerbl che Fortbildungsschule
7. Verschiedenes

wirBei der Wichtigkeit der Tagesordnung ersuchen
zahlreiches Erscheinen unserer Mitglieder.

Der Vorstand.
um zahl

4526

Weiter n. jUbeitmnnen
sofort - »sucht

M. Rosenfeldu. To.
Putzwollefikill». Wäscherei

Frankfurt a. M. Aödelhei « Gaugrafenßtr. I.

.Ji
Neuheiten in

Damenhüten
(auch Umarbeiten)

Kirdorferstr . 43.

Zopfausstellung
Hoffriseur ICesselschläger,

Bad Homburg Louioenstr . 87,
Zöpfe von Mk . 5 an.

Anfertigung und Ausbesserung sämtlicher Haararbeitung.
Ausgekämmtes Haar wird In Zahlung genommen.
Haar-Beobachtungu. Behandlung bei Haarausfall,

Haarspalteu. kahlen Stellen

Todes -Anzeige.
Am 29. Oktober starb plötzlich und unerwartet meine

liebe Frau , unsere gute Mutter, Großmutter, Schwieger,
mutter und Schwester

Frau Jda Igel
geborene Jasper

ün 66. Lebensjahre. 4566

Homburg , . d. H , den 31. Oktober 1917.

)» Harne» der tieftruersdes HillterlftieMe»:
Heinrich Igel.

Die Beerdigung findet statt: Donnerstag , den
1. November, nachmittags2*/, Uhr vom Sterbehause Am
Mühlberg No. 57.

Äerannoortüö

Vergeht
unser liebe»

Waisenhaus nicht!
Die Kaffe ist leer, die Teuerung

drückt, große Rechnungen sind zu
bezahlen!

Gaben erbeten an die Direktion
Dekan Holzhausen, Rektor Kern.

UhrmacherW. Sadtler oder an die
Waisineltern.

Zeitungsträgerin
für Stadttour per sofort gesucht

L Staudts Buchhandlung
4476 Louisenstraße 75.

Ein

Lehrmädchen
ür sofort gesucht 4425

Fritz Schicks Buchhandlung

Ordentliche» 4564

Mädchen
in bürgerliches Haus gesucht.

Rödelheim, Radilostrahe 35.

Guterh. Kinderbett
zu kaufen gesucht. Zu erfragen in
der Geschäftsst. ds. Bl . unter 4865.

Hüte werden flott garniert
Zutaten verwendet.

Große Auswahl in

Hüten,Fantasien,Federn
Elisabklh Wagiitk,

Höhestrahe 9, part. 4151

Brillant-Ohrringe
und Herrenring mit nur grüß,
schönen Steinen eventl. ungefaßte
Steine aus Privathand sofort zu
kaufen gesucht. Gefl. Angebote unter
M. E. 1000 an die Annoncen.
Expedition von Haasenftein und
Vogler , Frankfurta. M. 4567

Zu verkaufen:
Buffet

eichen poliert Prachtstück fast neu,
hochf. pol. Vertikow mit Spiegel,
2 Rohrstühle , Spiegel aal Trume-
aux, erftkl. gearbeitet , ein Bam-
bustisch und- 2 Stühle , eine Chai-
selongue ausRoßhaar . ein prachtv.
Sekretär , ein kompl. Bett m.Roß-
haareinlagen, 3 geringe Betten,
versch. Tische, 2 Kleiderschränke,
ein 4 teil. Notenrtagere pol u. a. m.

Frau Karl Knapp,
An- und verkauf
Luisenstrahe 6.

zwang,verfteigeruuß.
Freitag , den2. Roo 1917,

vorm. 10 Uhr werden in Bad Hom-
>urgv. d. H. Dorolheenstraße24
olgende Gegenstände öffentlich meist-
netend gegen Barzahlung verstei¬
gert: 1 Sofa, 1 Ruhebett, 1 Klei¬

derschrank, 1 Spi gel mit Unter¬
satz und 3 Bilder, ferner folgende
verschiedene gerichtnch beschlag¬
nahmte Sachen, als 2 Eifenstäbe,
2 Sägen, 2 Aexte, 1 Beil, 1
Fuchsschwanz, 1 Sägeblatt, 5
alte Regenschirme. 25 Scbuhrie-
wen, 1 Büchse Suppenwürfel, 22
Stück Seifenersatz, 6 Paketchen
Waschpulver, Briefbogen u. a. m
Wagner , Gerichtsvollzieher.
in Bad Homhurgo. d. Höhe.

2 grdildetk Damen
(Mutter und Tochter)

uchenp. 1. IV . 1918 oder früher
ruhige geräumige sonnige 8 — 4
Zimmerwohnung m. Bad, elektr.
Lichk in Homburg oder and. kleinen
TaunuSort» i. Pr . v 450 — 500 M
würden auch größ. Wohnung m.
gebildeter Dame oder Herrn teil.

Offerten unter A . 4571 an die
Geschäftsstelle ds. Al.

für den Anzeigenteil: Heinrich Schudt;

Mm 30 10. 17 ist eine Bekanntmachung Nr. E 50/8.. 17. ff,
betreffend„Beschlagnahme und Bestandserhebungvon Stad,

und Moniereisen u s. w." erlassen«orten
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblätter

öffentlicht worden.

— Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps

Landgrätlich Hess, concess.

Landesban
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnteo und
provisionsfreien Seheckreehnnngen

Annahme von Spareinlagen
An- nnd Verkauf von Wertpapieren,

. Schecks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietungv. Schliessfächern in uns. feuer̂ en  ^
u. einbruchsicheren Stahlkammer,' 1™”'"
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Kapital

Ceir T
mmt?. a
!i demg
mt zur ;
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Hwer wi
"tschluß,
chmen.
Hnte er
neu. dieHauptoita Berlin

u. Reserven rundM420,000 00^ 1
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.

London, Mainz, Saarbrücken,
Cöpenlck, Cüstrln, Frankfurta. 0.,

Homburg  v . d. H.. Offenbacha. M., Oranienburg.
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank In Hamburg
Kiln: A. Schaaffhausen’scher BankvereinA.G.

Uebemahme von Vermögensverwaltungen,
An- und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf.
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschäftlichen Transaklenen.

Zweigstell « i

Bad Homhurg Kurliaiisgebiloi
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Sparkasse für das Amt Hombo
in Bad Homburgv. d. Höhe

Telephon Np. 44 ii Kisseleffstrasse
Postscheckkonto Ir. 12186 Frankfurta. M.

Geschäftsstunden an Wochentagen von 9—12 Uhr
Einlagen  Mark 4,530,000
Sicherheitsfonds Mark 730,000
- mündelsicher angelegt . =

Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds gind seit Bestehen der
gemeinnützigen u.öffentlichen Zwecken M621,800. —ausgezahlt

Der lferwaltungsrat * E ^
?Ußte

diese
' Fast
es ist ;

? «usani
s

l̂ nmü
^i,:a

st.
gestern
f|v, toi
Wrack

Empfehle ab heute:

Pr . Makronen u. Lebkuche
für Feldsendungen geeignet.

Konditorei Seufer , tzammerschmitt's Ugchs.
Geöffnet von 11 Uhr morgens.

Druck und Verlag: Sckudt's Buchdt uckerei Bah .»»mbura
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